
Begriffs- und Wirkungsgeschichte der Hieroglyphik in der lateinischen 

Literatur 

Solange Kultur in der Frühen Neuzeit in den Grenzen Europas definiert wurde, war Ägypten das 

nächste große Fremde. Seine Faszination fand ihren sichtbarsten Ausdruck in der Aufstellung von 

ägyptisierenden Obelisken in ganz Europa, erstreckte sich aber auch auf viele andere kulturelle 

Felder. Besonders interessant ist das Beispiel der Hieroglyphenschrift, die aus römischer Sicht 

zwischen Bild und Text, Erkennbarkeit und Fremdheit, göttlicher und menschlicher Sphäre stand. 

Eine Übersetzung, wie sie etwa zwischen Griechisch und Latein selbstverständlich war, schien a priori 

nicht möglich.  

Mich interessiert die Wirkungs- und ‚Imaginationsgeschichte‘ der Hieroglyphen von der 

Antike bis ins frühneuzeitliche Europa. Denn im 15. Jahrhundert begann mit der Wiederentdeckung 

des Historikers Ammianus Marcellinus (Poggio 1417) und der ungefähr gleichzeitigen Entdeckung der 

Hieroglyphica des Horapollon (Buondelmonti 1419) eine intensive ästhetische, sprachphilosophische 

und medientheoretische Auseinandersetzung mit den immer noch unverstanden Zeichen. Von 

Marsilio Ficino auf die platonische Ideenlehre bezogen, in der Hypnerotomachia Polifi (1499) als 

Idealschrift weitergesponnen und von Pierio Valeriano emblematisch systematisiert (Hieroglyphica 

1556) bereichern die Hieroglyphen seitdem das Zeichenvokabular des Arkanwissens. Da sie in dieser 

Epoche nicht phonetisch aufgefasst, sondern primär als Ideogramme interpretiert wurden, wird die 

Renaissancehieroglyphik oft als ein phantasievolles Missverständnis beschrieben. Aber was ist ein 

phantasievolles Missverständnis? Und welche Folgen zeitigt es? 
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